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Deutſchland.
Von der Saale, d. 28. Mai.

kredit mit dem Privatkredit gleichen Urſprung
und beruhen beide auf demſelben Zutrauen?
Wir werfen dieſe Frage in der Abſicht auf, um auf einige
Grundſätze aufmerkſam zu machen, die man in der gegen-
wärtigen finanziellen Kriſis nicht ungeſtraft vernachlaſſigen

Hat der Staats-

oder gar vorſatzlich beſeitigen darf. Nachdem wir die wich
tigſten Grundbegriffe erläutert haben, wird es moglich ſein
die Anſichten und Unternehmungen zu wuürdigen, von denen
man glaubt aus den gegenwartigen finanziellen Verlegenhei-
ten Rettung erwarten zu koönnen.

Der Kredit, als das Mittel, Werthe auf die zweckmä
ßigſte Weiſe umzutauſchen und durch einen Vertrag irgend
einen Gegenſtand dergeſtalt zu erwerben, daß die Bezahlung
erſt in einer, wenngleich noch ſo kurzen Friſt erfolgt, hat
heut zu Tage einen ſo umfaſſenden Wirkungskreis und einen
ſo großen Einfluß auf alle Zweige des Wohlſtandes der
Völker erlangt, daß eine Erſchutterung des Kredits nicht
nur unſre induſtriellen und kommerziellen Zuſtande, ſondern
unſre geſammten bürgerlichen Einrichtungen und Kulturver-
hältniſſe in Frage ſtellt. Aus Ruckſicht auf die Folgen, die
unuüberlegte Urtheile im Kreditweſen um ſo unfehlbarer nach
ſich ziehen je aufgeregter die Zeitumſtande ſind ſollte ſich

eder zur größten Vorſicht und Beſonnenheit im Urtheil
uüber das Kreditweſen ſelbſt und uüber die nothwendigen Fi-
nanzoperationen des Staates verpflichtet fuhlen und beden-
ken, daß die Vorſtellungen, zu denen uns die Betrachtung
des Privatkredits fuührt, durchaus von dem Begriff und
Weſen des öffentlichen oder Staatskredits verſchieden ſind.
Außer dem Namen und dem Ziel hat der Privatkredit mit
dem Staatskredit ſehr wenig gemein. Der Privatkredit iſt
nichts weiter als ein zwiſchen dem Darleiher und Borger
beſtehendes Vertrauen. Der Borger erwirbt von dem Dar-
leiher nach gemeinſchaftlicher und freier Uebereinkunft zwi-
ſchen beiden gegen beſtimmte Zahlung und auf beſtimmte

Zeit das Recht, das Vermögen oder Kapital des Darleihers
fur ſeine eignen Zwecke anzuwenden. Der Grad dieſes
Vertrauens hängt von den folgenden drei Punkten ab:

1) Von den Geſetzen des Staates, inſofern ſie das
Eigenthum mehr oder weniger ſchuützen. Strenger
Schutz der Rechte des Darleihers erleichtert den Ab-
ſchluß von Darlehn und bewahrt vor Verluſten.

2) Von der Meinung, die der Darleiher uüber den Bor-
ger hat. Jm Privatkredit iſt die Ueberzeugung maß-
gebend, daß der Borger das geborgte Kapital zuruck-
geben kann und will, denn das Wollen ohne Können
und das Können ohne Wollen reicht nicht aus, Ver-
trauen zu erwecken.

3) Von der vorausgeſetzten Anwendung des Kapitals.
Weiß der Darleiher, daß das erborgte Kapital zu nutz
licher Unternehmung verwendet wird, welche die Muü-
hen des Borgens reichlich belohnen wird, ſo iſt ihm
die Rückgabe ſeines Eigenthums um ſo gewiſſer, und
in demſelben Grade ſteigt das Vertrauen und es wer
den die Bedingungen fur das Zuſtandekommen des
Vertrauensvertrages um ſo billiger.

Es folgt hieraus, daß im Privatkredit die Wieder-
erſtattung des Kapitals der beim Abſchluß von
Schuld verträgen zu Grunde liegende Gedanke
iſt. Dieſer einfache Begriff vom Privatkredit hat ſich mit
der Vervollkommnung der politiſchen Geſellſchaften und
mit der Verbreitung des Handels nach allen nur irgend zu-
gänglichen Ländern der Welt in ſeinem Weſen nicht veran
dert, er hat ſich aber mit Feſthaltung ſeines Prinzips man
nigfach ausgebildet und dadurch iſt ein Kreditweſen entſtan
den, welches alle brachliegenden Kapitalien unternehmenden,
rechtſchaffenen und beſonnenen Menſchen zugaänglich macht
und durch ſeine Verbreitung die wahre Volksinduſtrie ins
Leben rief und einer kaum gehofften Vollkommmenheit ent
gegenfuührte. Dieſe Ausbildung des Privatkredits erfolgte
durch die Einführung der Wechſel, offner Rechnungen,



Pfandverſchreibungen, Leih, Depoſit und Wechſelbanken.
Alle dieſe Erfindungen ſetzen eine Menge verſchiedenartiger
Papiere, welche im Handel die klingende Muünze erſetzen, in
allgemeinen Umlauf. Allein alle kommerziellen Privatver
ſchreibungen haben fur den Handel und die Jnduſtrie den-
ſelben Werth, ohne welchen keine derſelben irgendwo an
genommen wird. Dieſer Werth beſteht darin, daß ſie
t bezahlt werden muüſſen. Der Privatkre-
dit iſt auf die Ueberzeugung von der Haltung
der vertragsmäßigen Friſt und der Wiederer-
ſtattung des Kapitals gegrundet.

Eine genaue Prufung des Staatskredits fuhrt zu einer
völlig entgegengeſetzten Löoſung, und das, was den Privat-
kredit begruüundet und befeſtigt, verliert beim Staatskredit
ſeine Geltung. Die Geſetze gegen Privatborger, die ihre
Verpflichtungen nicht halten, verlieren ihre ganze Autorität
in Bezug auf die Regierung; und wenn der Wechſel in der
Hand des Darleihers ein wirkliches Unterpfand auf das
Vermögen und ſogar auf die Perſon des Borgers iſt, ſo
iſt der Schuldbrief einer unvermogenden oder die Zahlung
verweigernden Regierung nichts als einfacher Schein. Das
ſchon durch dieſen Mangel an geſetzlicher Zufriedenſtellung
erſchuütterte Vertrauen des Darleihers wird vollends ge-
ſchwächt, wenn er auf die Geſchichte blickt. Da offnet ſich
ein weites Feld von Zweifel und Gefahren. Der Darlei-
her findet beinahe auf jedem Blatte derſelben den nicht be-
achteten Vortheil und die gekräänkten Rechte ſeiner Vor
gänger. Dahin gehören nicht nur offene und wirkliche Ban-
kerotte, die einſt beinahe periodiſch gewiſſe Regierungen
verunehrten, ſondern auch alle Veränderungen in dem
Werthe der Muünzen, Devolvationen, der Fall von dem
Kurs der Werthpapiere, eine Art von Jnſolvenz, welche
auch die wohlgeſinnteſten Regierungen erfahren haben, die
ihre Verpflichtungen nicht erfüllen konnten obgleich ſie es
aufrichtig wollten. Endlich gewahrt die Anwendung der
von den Regierungen geborgten Capitalien dem Darleiher
ſelten Ermunterung. Die Staatsanlehen werden in der Re-
gel zu Unternehmungen gemacht, durch welche die Ausga-
ben nicht erſetzt werden. Gewöhnlich dienen die Anleihen
zur Kriegfuührung, zu Bauten oder zur Befriedigung der
Pracht und des Glanzes oder zur Aufrechthaltung eines
einſeitig feſtgehaltenen, von der Nation nicht mehr gebillig-
ten Regierungsprinzipes ſo daß das erborgte Kapital ſchon
beim Abſchluß des Darlehns zu einer ſterilen Verwendung
beſtimmt iſt.

Die drei Umſtande, welche in Privatanleihen das Ver-
trauen unterſtutzen, ſind daher bei den Staatsanleihen
nicht ausreichend, ſogar ſchädlich. Dazu kommt aber noch
die ungeheure Große der Kapitalien, welche die Regierung
gewöhnlich aufnimmt, und damit iſt die Nothwendigkeit
aufgedrängt, wegen ſo großer Geldgeſchafte Geſellſchaften
zu bilden und ſich einer ſchweren und verwickelten Ge-
ſchäftverwaltung zu widmen. Fugen wir dazu die Abhan-
gigkeit von dem Wechſel des Gluckes, von dem Mißlingen
politiſcher Kombinationen, von dem Wechſel der Miniſterien
und der Regierungsgrundſätze, mit einem Worte von ver-
ſchiedenen Umſtänden die keine menſchliche Klugheit apo-
diktiſch gewiß vorausſehen kann: ſo iſt einleuchtend, daß
der Staatskredit auf andre Prinzipien gegrundet iſt, als
die ſind, welche das Fundament und die wirkende Urſache
des Privatkredits ſind. Daraus folgt nothwendig, daß
wir uns huten muſſen, Regierungsmaßregeln mit Grunden
zu beurtheilen, welche aus dem Weſen des Privatkredits
entnommen ſind, daß wir uns zu hüten haben, ein Gebäude,

das wie das offentliche Kreditweſen die Wolbungen unſres
Staatsweſens trägt, mit roher, verwuſtender Hand anzu
taſten. Worin beſteht aber das Prinzip des Staatskredits?
Daruüber nächſtens einige Worte der Verſtandigung.

Köln, d. 27. Mat. Nachdem bereits ſeit mehreren
Wochen die mannigfachſten Vorkehrungen getroffen worden,
iſt man gegenwärtig damit beſchaftigt, die Feſtung Köln
vollſtändig zu armiren. Die Forts und die Wälle 2c. wer
den mit Geſchutzen beſetzt, und geſchehen alle nöthigen Ein-
richtungen, um die Feſtung gegen jeden äußeren Angriff
in vollſtändigen Vertheidigungs- Zuſtand zu ſetzen doch wer
den die Glacis dem Vernehmen nach vorerſt noch nicht

raſirt. Köln. Ztg.)Hamburg, d. 27. Mai. Der Waffenſtillſtand zwi-
ſchen Dänemark und den kriegfuührenden deutſchen Bundes
ſtaaten iſt officiell; officiell iſt ferner, daß die Hannovera-
ner, Preußen 2c. an die Schlei zuruckgehen, das Nord-
ſchleswig von beiden kriegfuührenden Parteien unbeſetzt bleibt
daß die Contribution von 2 Mill. Species (3 Mill. Thlr.)
in Juütland nicht eingetrieben wird und Dänemark die ge-
nommenen Schiffe zuruckgiebt. Das iſt die Baſis des zwi-
ſchen den Generalen Hedemann von daniſcher und Wran-
gel von deutſcher Seite abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandes.
Daß die Einſtellung der Wegnahme deutſcher Seeſchiffe und
die Blockade der Odermundung mit unter den Bedingun-
gen ſei, iſt uns nicht ausdrücklich mit bemerkt, allein es
verſteht ſich wohl von ſelbſt. Jn Berlin ſind dieſe Bedin-
gungen bereits ratificirt und der Sohn des Generals Wran-
gel iſt geſtern Abend mit der preußiſchen Ratification hier
durchgekommen und nach Rendsburg weiter gegangen.

Die 2 Mill. Species wären übrigens auch nur ein ge
ringes Pfand fur den Schaden geweſen, den Dänemark
Deutſchland gethan, allein nur der Werth der weggenom-
menen hamburger Schiffe und Ladungen beträgt 1 Mill.
Thlr. Die Summen, die Hamburgs Handel im Norden zu
fodern und ſchon theilweiſe verloren hat, werden auf 15
Mill. Thlr. geſchätzt. (D. A. Ztg.)Dresden, d. 29. Mai. Geſtern Abend iſt unſere
Stadt der Schauplatz einiger unruhigen Auftritte geweſen,
die jedoch nicht über den Charakter eines gewoöhnlichen
Straßenkrawalls hinausgegangen ſind.

Mainz, d. 27. Mai. Der geſtrige Beſchluß des Par-
laments in Bezug auf die Mainzer Wirren hat hier einen
tiefen Eindruck gemacht. Die Nachricht war ſchon eine
Stunde nach dem Pacrlaments- Beſchluſſe hier bekannt, und
alsbald bildeten ſich Gruppen auf den Straßen, denen man
die Entrüſtung anſah. Man beeilte ſich, die Adreſſe an
den Miniſter von Gagern, die einen ſchleunigen Garniſon
wechſel und heſſiſche Truppen zur Aufrechthaltung der in-
nern Ordnung verlangt, nachträglich noch mit zahlreichen
Unterſchriften zu verſehen. Auch an anderen Demonſtra-
tionen wird es nicht fehlen, denn man veriangt durchaus,
daß die jetzigen preußiſchen Truppen durch andere erſetzt
werden dem öffentlichen Frieden ſollte man dieſes Zuge-
ſtäaändniß machen. Die Ruhye iſt in den letzten Tagen nicht
wieder geſtoört worden, obgleich die Reſzbarkeit auf beiden
Seiten groß iſt. Die Unterſuchung der Wirren geht ihren
Gang den Kriegszuſtand können wir noch nicht als ganz
aufgehoben betrachten, ſo lange noch ein Ausnahms Zu
ſtand deſteht.

Frankfurt a. M., d. 27. Mai. Abends 8 Uhr.
Jn der Nachmittags 5 Uhr fortgeſetzten achten Sitzung hat
die deutſche Nationalverſammlung bezuglich des Antrags
von Raveaux, den Einfluß der Beſchlüſſe der conſtituiren
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den Nationalverſammlung auf die Verfaſſungen der einzel-
nen deutſchen Staaten betreffend (nach Werners Antrag)
mit immenſer Mehrheit beſchloſſen: „Die deutſche Na

tionalverſammlung, als das aus dem Willen und den
Wahlen der deutſchen Nation hervorgegangene Organ

„zur Begrundung der Einheit und politiſchen Freiheit
„Deutſchlands erklärt, daß alle Beſtimmungen einzelner
„deutſcher Verfaſſungen, welche mit dem von ihr zu be-
„grundenden allgemeinen Verfaſſungswerke nicht uberein-
„ſtimmen, nur nach Maßgabe des letztern als giltig zu be-
„trachten ſind ihrer bis dahin beſtandenen Wirkſam-
„keit unbeſchadet.“ Wahrend der Debatte hatten ſich
ſämmtliche Mitglieder der Linken unter einander geeinigt,
den Werner'ſchen Antrag anzunehmen. Hierauf erklarte
Schaffrath durch Vermittlung des Präſidenten Namens
der Unterzeichner des Sondergutachtens, daß dieſelben zur
Erzielung einer Verſtändigung in einer Angelegenheit von
ſo großer Wichtigkeit den Sonderantrag zurückzogen. Die-
ſer mit einem Beifallsſturm aufgenommenen Erklaärung
reihte ſich diejenige der Mitglieder der Mehrheit des Aus-
ſchuſſes an, daß auch ſie im Jntereſſe der Verſtändigung
ſich mit dem Werner 'ſchen Antrag vereinigten. Der hier-
auf zuerſt zur Abſtimmung gebrachte Antrag auf motivirte
Tagsordnung fiel; der Werner'ſche Antrag wurde unter
dem größten Jubel der Verſammlung und der Galle-
rien als Beſchluß der Verſammlung vom Praſidenten ver
kundigt.

Prag, d. 25. Mai. Die Erklärung des Landeschefs,
daß er während der Abweſenheit des Kaiſers die Aufträge
der Miniſterien nicht beachten werde, veranlaßte den Na-
tionalausſchuß zu dem Antrage, fur Böhmen eine provi-
ſoriſche Regierung zu ernennen, worauf jedoch Graf Leo
Thun erwiderte, er habe bei jener Aeußerung nicht das ge-
genwärtige vom Kaiſer ernannte Miniſterium ſondern ein
etwa ohne deſſen Genehmigung zuſammengeſetztes gemeint.

Wien, d. 23. Mai. Heute in der Nacht iſt Fürſt
Eſterhazy der Miniſter und Hr. v. Pulſzky der Staats-
ſecretair fur die auswärtigen Angelegenheiten Ungarns ei-
nerſeits und Baron Doblhoff von Seite des öſterreichiſchen
Miniſterrathes nach Jansbruck gereiſt, wo ſie um die Per-
ſon Sr. Maj. des Kaiſers während ſeines Aufenthalts da-
ſelbſt verweilen werden. Der Charakter des Fürſten Eſter
hazy wie ſeine ihm von Peſth aus gegebene Junſtruction
und andererſeits die entſchiedene Geſinnung und der ener-
giſche Geiſt des Herrn von Doblhoff burgen uns dafur,
daß jeder Verſuch der ariſtokratiſch-jeſuitiſchen Camarilla
und der paßſlaviſtiſchen Partei den Monarchen zu inconſtitu-
tionellen und retrograden Schritten zu bewegen, ſcheitern muß.

Die neueſte wiener Poſt iſt ausgeblieben doch ſind wir
durch die Mittheilungen eines Reiſenden in den Stand geſetzt,
einen Bericht über die Ereigniſſe zu geben, welche ſich bis zu
der Abreiſe des Berichterſtatters zugetragen haben. Am 24.
Mai hieß es in Wien, in der Nacht wurden drei Regimen-
ter in die Stadt rücken, und dieſe Nachricht gab den erſten
Grund zu der ungewöhnlichen Bewegung. Am 25. Mai. Am
frühen Morgen kam der Befehl von Seiten des Miniſteriums
zur gänzlichen Auflöofung der akademiſchen Legion und zur ſo-
fortigen Niederlegung der Waffen. Dies gab das Zeichen zum
Ausbruch des Aufruhrs. Von allen Seiten, auf allen Stra-
ßen erhoben ſich alsbald Barricaden, die raſch von den Arbei-
tern und von den Studenten errichtet worden waren. Eine
jede Communication war gehemmt. Um 10 Uhr kam es zu
einem ernſten Begegnen des Volkes und des Militairs. Das
Volk ſtuürmte das Rothe-Thurmthor, vertrieb aus dieſer Poſi-

tion das Militair, hierbei fiel indeß nur Ein Schuß, wodurch
ein Arbeiter getödtet wurde. Das Militair zog ſich auf das
Glacis zurück und beſetzte von da aus die Baſtionen. So
ſtanden ſich bis zum Abend Volk und Militair gegenuüber,
ohne daß es jedoch zum Ausbruch weiterer Feindſeligkeiten ge
kommen waäre. Drei Meilen von Wien, in Windiſchgratz, ſte
hen vier Regimenter; ſollten dieſe Wien erreichen, ſo wurde
ein blutiger Kampf unvermeidlich ſein.

Jndeſſen wäre dieſem Schrecken noch auszuweichen wenn
die vom Volke geſtellten Bedingungen erfüllt würden. Dieſe
ſind: 1) Fortbeſtehen der akademiſchen Legion 2) Entfernung
alles Militairs bis auf vier Stunden von Wien; 3) binnen
acht Tagen die Rückkehr des Kaiſers nach Wien, oder an ſeine
Stelle einen kaiſerlichen Prinzen zu ſenden. Als Geiſel fur
die Erfullung dieſer Bedingungen ſtellen ſich Graf Hoyos, Graf
ColloredoMansfeld und Graf Montecuccoli. Die Erſtgenann-
ten ſind bereits in der Gewalt des Volkes der Dritte aber
hat ſich einer Gefangenſchaft bis jetzt noch zu entziehen gewußt.
Die Eiſenbahndirectionen haben indeß dem Volke ihr Ehren-
wort geben muſſen, kein Militair auf den Eiſenbahnen nach
Wien zu befordern. Mehre Bataillons Jager, die der Befoör-
derung wegen ſich in Lundenburg befanden, ſtritten vergebens
um die Erhaltung der nöthigen Wagen, und der Oberſt er-
klarte, daß, wenn man ſie ihm nicht freiwillig gabe, er ſie
mit Gewalt nehmen würde. Bei Abgang des Zuges aus Wien,
Abends 7 Uhr, war keine Straße Wiens, worin nicht drei
bis vier Barricaden errichtet waren. Die drei hoöchſten, beinahe
von zwei Stock, befanden ſich auf dem Stephansplatz, bei der
Burg am Kohlmarkt und am Rothen-Thurmthor. Das Volk
bereitet ſich vor, die Nacht auf den Barricaden zuzubringen.

(Beesl. Ztg.)
Nach der in der Schleſ. Ztg. mitgetheilten Ausſage

von Reiſenden ſoll die Militairbehörde keineswegs die an
weſenden, ſehr bedeutenden Militairkräfte zum Kampfe in-
nerhalb der Stadt zu verwenden, vielmehr mit denſelben
die ganze Hauptſtadt zu cerniren, alle Paſſage aufzuheben
und auf dieſe Weiſe die Bürgerſchaft zu zwingen geſonnen
ſein, dem Zuſtande in der Hauptſtadt durch ein maſſenhaf-
tes Erheben ſelbſt ein Ende zu machen. Zu dem Ende
ſeien denn auch bereits in der verfloſſenen Nacht mehrere
Eiſenbahnzuge mit Militair aus den zunaächſt gelegenen
Garniſonen nach Wien abgegangen, um den Militairgurtel
zu vervollſtändigen. Der Anſicht der Reiſenden zufolge
durfte dieſer Plan vollſtändig gelingen, um ſo mehr, als
der Kern der Wiener Buürgerſchaft ſich nach Ruhe und
Ordnung ſehne und der fortdauernden Ruheſtöorungen und
Demouſtrationen längſt uüberdruſſig ſei. Das Miniſterium
ſoll fur den äußerſten Fall entſchloſſen ſein die Hauptſtadt
ebenfalls zu verlaſſen, den Regierungsſitz proviſoriſch in
einer Provinzial- Hauptſtadt aufzuſchlagen und Wien ſeinem
Schickſale zu überlaſſen. Die Kunde von dieſem Vorha-
ben des Miniſteriums ſoll ſehr niederſchlagend auf die Buür-
gerſchaft gewirkt haben, da dieſelbe nur zu gut weiß, daß
die Bedeutung von Wien mit der Reſidenz ſteht uad fallt.

Jtalien.
Neapel, d. 14. Mai, Abends 11 Uhr. Morgen

Vormittag ſoll die Kammereroööffnung ſtattfinden. Die Auf
regung iſt groß; zugleich mit dem Feſtprogamm erſchien
auch heute früh die Liſte der vom König noch zu guterletzt
ernannten Pairs. Eine gewiſſe Partei will nun einmal dieſe
durchaus vicht; die Volkskammer ſoll conſtituirende Ver
ſammlung werden. Der König dagegen beſteht darauf, daß
die Abgeordneten morgen den Eid auf das Statut vom 12.
Febr. ablegen. Die Mehrzahl derſelben iſt eben im Stadt
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hauſe verſammelt und proteſtirt, redet das unten verſam
melte Volk an; eine Deputation hat beim König nichts aus
gerichtet. Eine Menge Bewaffneter, als Schutzwache der
Abgeordneten vom Lande hierher gekommen, läßt ſich über
all ſehen. Die Nationalgarde ſchließt ſich zum groößern
Theil ihnen an aus Mißtrauen in die Abſichten des Kös-
nigs; eben verſammelt ſich noch eine Deputation ihrer Of-
ſiziere, um ebenfalls ins Schloß zu gehen. Vom 15. Mor
gens 11 Uhr. Auch dieſe Deputation konnte nichts aus
richten. Seit 2 Uhr nach Mitternacht ſchlägt man Gene-
ralmarſch in allen Straßen; Toledo und alle Zugänge wer
den verbarrikadirt, das Pflaſter aufgeriſſen; es iſt, als
ſollte es einen furchtbaren Straßenkampf geben. Um 7 Uhr
erſcheint die ganze Beſatzung, Jnfanterie, Kavallerie und
Geſchütz, rings um das Schloß. Um 9 Uhr erſcheint ein
Anſchlag in den Straßen, worin die Abgeordnetenkammer,
proviſoriſch conſtituirt, der Nationalgarde fur ihre kraftige
Theilnahme dankt, und da eben jetzt der Zweck zum Be-
ſten der Nation erreicht worden, auffordert, die feindliche
Haltung aufzugeben. Worin dieſes Erreichie beſteht, iſt
noch nicht bekannt, die Truppen ziehen alle wieder ab, die
Barrikaden werden aber vermehrt; es heißt, man wolle den
König zwingen, alle Truppen von hier wegzuſchicken, alle
Forts der Nationalgarde zu übergeben. 12 Uhr. Das
ängſt Befurchtete geſchieht! Ein heftiges Gewehrfeuer
bricht eben los der Himmel weiß, was den Anlaß dazu ge-
geben. Vom Schloß her nach Toledo ertönt Kanonendon-
ner und in Zwiſcheuräumen wohlgerährtes Rottenfeuer.
Vermuthlich waren die vor dem Schloſſe geſtandenen Gar-
deregimenter und Artillerle noch nicht abgezogen und ſollen
nun da es losgeht, die Barrikaden mit Sturm nehmen.
Die Schweizer ruckten wieder an, Kanonen fahren auf und
donnern in meiner nächſten Nähe gegen die Zugänge von
Toledo Plänklerſchüſſe zwingen uns, alle Fenſter zu ſchlie
ßen. Abends 10 Uhr. Das war ein fuürchterlicher Tag.
Bis zum Einbruch der Nacht dauerte der Kampf, haupt-
ſächlich in der langen Toledoſtraße. Die Schweizer und
Negapolitaner Truppen ſchlugen ſich mit furchterlicher Wuth
gegen die in allen Häuſern hinter Fenſterläden und Thüren
verſteckten Nationalgardiſten. Ein Palaſt nach dem andern
wurde mit Sturm genommen; die meiſten, der Plünderung
des nachdringenden Pobels preisgegeben, bieten ein ſchreck-
liches Bild der Zerſtörung; mehrere wurden in Brand ge-
ſteckt, noch brennt einer der praächtigſten in hellen hohen
Flammen; der Poöbel hauſt mit furchtbarer Raubgier, von
Niemand gehindert. Die königl. Truppen ſind vollkommen
Meilſter. 16. Mai, 12 Uhr. Jch bin zu ſehr angegrif-
fen, um viel zu ſchreiben. Die Opfer auf beiden Seiten
ſind nur zu zahlreich, 15 Schweizer Offiziere ſiad geblieben,
die Soldaten ſind noch gar nicht gezählt. Die in den er-
ſtuürmten Häuſern betroffenen Nat'onalgardiſten wurden faſt
alle niedergeſchoſſen; viele Hunderte ſind auf Schiffen in
der Darſena gefangen. Keine Proklamation, keine Bekannt-
machung der Regterung! Soldaten entwaffnen in allen
Wohnungen. Der Poöbel iſt wuthend auf die Galantuomini,
Schreiber ſelbſt entging mit knapper Noth den gierigen
Händen.

Privatbriefen aus Mailand entnehmen wir, daß an
der Organiſation der lombardiſchen Armee ſehr eifrig ge
arbeitet wird und daß nächſtens 24,000 ſchlagfertige Lom-
barden in die Livie rucken werden. Es ſoll auch Karl Al-
bert dieſe Reſerve abwarten, ehe er einen entſcheidenden
Schlag wagt. Es ſollte wahrlich keine Berwunderung er
regen, wenn Karl Albert ſehr vorſichtig zu Werke geht.
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Eine verlorene Hauptſchlacht kann die Franzoſen nach Jta

lien bringen, was Karl Albert keine Urſache hat zu wun
ſchen. Mit der oberitalieniſchen Monarchie durfte es dann

aus ſein. (D. A. Ztg.)Frankreich.
Paris d. 24. Mai. Jn der heutigen Sitzung verlas

der Präſident auf desfallſige Aufforderung der Verſamm
lung zwei an ihn ergangene Schreiben, worin Ferdinvand,
Henri und Louis d'Orleans (die Herzoge von Joinville, Au
male und Nemours) gegen den heute zur Berichterſtattung
vorliegenden Decret- Entwurf wegen Verbannung der Fami-
lie Ludwig Philipps proteſtiren. Das erſte aus Claremont
vom 19. Mai datirte und mit Ferdinand d'Orleans, Henri
d'Orleans unterzeichnete Schreiben lautet: Hr. Praſident!
Die Journale bringen uns einen Decret-Entwurf, der die
Thore Frankreichs uns zu verſchließen bezweckt. Die Ge
fuühle, welche dieſer Entwurf uns einflöößt, entrelßen uns
der Zuruckhaltung, die wir bisher uns auferlegt hatten.
Wir hatten gehofft, daß man dieſe durchaus patriotiſche
Zuruckhaltung verſtehen wurde. Die Verſammlung war
zuſammengetreten ſie ſollte in ihrer Unabhängigkeit und
Souverainetät die neue Conſtitution votiren. Wir wollten
nicht den Ausdruck eines Wunſches in die Mitte dieſer Be
rathungen werfen oder die Verſammlung mit Perſonen be-
helligen. Wir dürften uübrigens mit Fug glauben, daß wir,
indem wir Algerien auf den erſten an unſere Vaterlands-
liebe ergangenen Aufruf verließen, dem Lande einen augen
fälligen Beweis unſerer feſten Abſicht gaben, eine Verun-
einigung Frarkreichs nicht zu erſtreben wie wir dies auch
durch die Achtung bezeugten, womit wie den an unſere Na
tion erlaſſenen Aufruf genehmigten. Wir ſchmeichelten uns
auch, daß dieſes Land nicht daran denken köönne, uns zuruck
zuſtoßen uns die wir ihm in unſerem Berufe als See
mann und Soldat ſtets treu und ergeben gedient haben.
Der Decret- Entwurf zeigt an, daß man anders geurtheilt
hat und dieſer zur Vorlegung deſſelben gewählte Zeitpunkt
begruündet überdies eine Zuſammenſtellung, die wir nicht ge
nehmigen können. Frei von jedem perſönlichen Ehrgeize
prot. ſtiren wir vor den Vertretern der Nation gegen eine
Maßregel, gegen welche unſere Vergangenheit und unſere
Geſinnungen uns ſchützen ſollten. Bringen Sie gefälligſt,
Hr. Präſident dies Schreiben zur Kenntniß der National-
Verſammlung und genehmigen Sie die Verſicherung unſerer
Hochachtung.“ Jn dem zweiten aus Claremont vom 20.
Mai datirten Schreiben erklärt Louis d'Orleans (Nemours),
daß er, Tags zuvor abweſend, dem Schreiben ſeiner Bru-
der völlig zuſtimme und ihn bitte, dies der National-Ver-
ſammlung kund zu thun. Die Verſammlung verfuügte die
Ueberweiſung der Briefe an die mit Prufung des Decrets
beauftragte Commiſſion. Hr. Dornès nahm das Wort, um
Namens der Commtſſion über den auf die Familie Ludwig
Philipp's bezüglichen Decretentwurf Bericht zu erſtatten
(tiefe Stille). Er erklärte, daß die Commiſſion, die Anſich
ten der vollziehenden Gewalt theilend, ihn einmüthig be
auftragt habe, der Verſammlung die reine und einfache An
nahme des Decrets, welches den Mitgliedern der Familie
Orleans, ganz wie jenen des älteren Zweiges der Bourbo-
nen, das Gebiet von Frankreich und ſeinen Colonieen un
terſage, vorzuſchlagen, und zwar als ein rein politiſches
Geſetz, als eine Maßregel der allgemeinen Sicherheit, die
keineswegs die nothwendige Folge der Februar Revolution
ſei. Es ſei nothwendig, abenteuerlichen Köpfen jeden Vor
wand zu Unternehmungen zu entziehen, die zwar ſicherlich
an dem Nattionalwillen ſcheitern wurden, die aber immer



hin die zur Herſtellung der allgemeinen Wohlfahrt ſo no-
thige Wiederkehr des Vertrauens und der Ruhe hemmen
könnten. Was die eben verleſenen Briefe angehe, ſo habe
die Commiſſion daruber noch nicht berathen koönnen; er
ſchlage blos, als Mitglied der Commiſſion, ihre Beſeitigung
durch die Tagesordnung vor. Die Verſammlung ſetzte die
Berathung uüber den Decretentwurf auf Nachmittag feſt.
Hr. Drouyn erklärte ſodann, daß das Comite der auswär
tigen Angelegenheiten ihn einmüthig beauftragt habe, der
Verſammlung folgenden Entwurf der Tagesordnung vorzu-
ſchlagen: Die Nationalverſammlung ladet die Commiſſion
der vollziehenden Gewalt ein, auch ferner die in nachſte
henden Worten zuſammengefaßten einmuüthigen Wunſche der
Verſammlung zur Richtſchnur ihres Verhaltens zu machen:
„Brüderliches Bundniß mit Deutſchland, Wiederherſtellung
des unabhängigen und freien Polens, Befreiung Jtaliens.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. Mai. „Times“ theilen einen Corre-

ſpondenzartikel aus Kopenhagen vom 13. Mai mit, der
manches enthält, was fur Deutſchland von Wichtigkeit iſt.
Es wäre nicht wahr, daß die engliſche Vermittlung von
den kriegfüührenden Mächten angenommen worden ware.
Lord Palmerſton wolle nur dem Parlamente Sand in die
Augen ſtreuen und nichts Ernſtliches fur Dänemark unter-
nehmen. Aber, ſchließt der Artikel, die ſchwankende Polti
tik der engliſchen Regterung hatte eine ernſte Folge, deren
Wirkung England ſowohl als das ganze noördliche Europa
bald fuühlen wird, nämlich die Schritte, welche Rußland
zu thun im Begriffe iſt, um den gegenwärtigen Stand der
Dinge im Norden zu erhalten, und ſeine Jntereſſen zu
wahren welche mit den beſtehenden Verhältniſſen der nor-
diſchen Staaten an der Oſtſee ſo innig verbunden ſind. Jch
hoffe, fährt der Correſpondent fort, Näheres über die au-
ßerordentliche Miſſion des Großmarſchall von Levetzow nach
Petersburg mittheilen zu können, von welcher derſelbe eben
zuruckgekehrt iſt. Nach der Weiſe des engliſchen Parla
ments rufen wir den Deutſchen zu: Hoört! Hört! Ein
irländiſches Blatt meldet, Erzbiſchof Murray habe entſchie
den verweigert, eine Erklärung gegen Repeal zu unterzeich-
nen, welche von den Freunden der Regierung in Umlauf
geſetzt wurde. Dieſer Prälat war bis jetzt der entſchiedenſte
Gegner der Lostrennung Jrlands von England und hatte
nicht zugegeben, daß in ſeiner Dioöceſe die bekannte Rente
fur den verſtorbenen großen Agitator geſammelt wurde.
Die Nachricht iſt nicht ganz verburgt, aber von großer
Wichtigkeit, wenn ſie ſich beſtätigen ſollte.

Die im Canale anſegelnden deutſchen Schiffe werden
von den entgegenfahrenden engliſchen Lootſen gewarnt; dieſe
ſind ſehr eifrig dieſen Dienſt zu leiſten, da ſie fur jedes
Schiff, welches ſie nach einem engliſchen Hafen in Sicher-
heit bringen 5 Pf. St. erhalten. Das amerikaniſchdeut-
ſche Dampfſchiff Waſhington iſt das einzige Schiff, wel
ches ſtolz mit der ſchwarz-rothgoldenen Flagge am Maſt
durch die Nordſee fuhr. Die däniſche Fregatte wagte nicht,
ihm zu nahen. Denn neben der auf dem Meere machtloſen
deutſchen Reichsflagge wehte der Sternbanner. Der Ca-
pitän des „Waſhington“, welcher nebſt ſehr reicher Ladung
300,000 Dollars nach Deutſchland gebracht, ſprach den
Vorſatz aus, fur die nächſte Fahrt ſein Schiff mit 16 Ka-
nonen zu verſehen.

Türkei.
Keonſtantinopel, d. 7. Mai. Man kann eigentlich

die Farbe des neuen Cabinets nicht beſtimmen; es vereinigt
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Männer von den verſchiedenſten Geſinnungen: Conſervative,
Reformiſten und Fanatiker. Es ſteht zu befürchten daß
letztere die Oberhand behalten und daß die Modificationen,
welche nicht lange ausbleiben durften, zum Nachtheile der
Reform ausfallen werden.
lich: daß das Cabinet ein turkiſches iſt und weder unter
dem franzoſiſchen, engliſchen noch ruſſiſchen Einfluſſe ſteht,
ſondern an dem Principe der eatſchiedenſten Neutralität
feſthalten zu wollen ſcheint. Die Nachrichten aus der Wa
lachei lauten bedenklich. Weiſungen aus Petersburg gemäß
ſoll der ruſſiſche Conſul in Buchareſt der walachiſchen Re
gierung erklärt haben daß die ruſſiſchen Truppen beim ge
ringſten Symptome von Unruhen in das Fuürſtenthum ein-
rucken wurden, um dem Hospodar beizuſtehen. Es ſollen
bereits 70,000 Mann uüber den Pruth gegangen ſein und
25,000 Mann bereit ſtehen, auf die erſte Aufforderung des
ruſſiſchen Conſuls die walachiſche Graänze zu uberſchreiten.
Dieſe Nachrichten haben nicht geringe Beſturzung bei den
Patrioten der Walachei und in Konſtantinopel verurſacht.
Man ſchickt täglich Truppen ab in der Richtung von Varna,.

Vermiſchtes.
Die Dorfzeitung enthält Folgendes: Alle, de

nen das Wohl unſeres lieben Vaterlandes am Herzen liegt,
und das ſind ja wohl Alle, die nicht von einer deutſchen
Republik träumen, die nur endloſe Verwirrung hervorru-
fen und erhalten wurde, mögen Folgendes recht erwägen:
Zwei Mal ſchon hat Preußen die deutſchen Volksſtamme
vereiniget. Jm Jahr 1813 hat die allgemeine, ewig denk-
würdige Erhebung des preußiſchen Volkes auch die übrigen
Volksſtämme unſeres Vaterlandes zum Kampfe fur die Be
freiung deſſelben begeiſtert und ihnen den Weg zum Siege
über den fremden Unterdrucker unſerer Selbſtändigkeit ge
bahnt. Später war es Preußen, das den Zollverein ge-
grundet und durch denſelben wieder Millionen Deutſche nä-
her mit einander verbunden hat. Und auch jetzt iſt Preu-
ßen, als die größte Macht in Deutſchland, vor Allen be
rufen, die ſo dringend nöothige Einheit in unſerem Vater-
lande gründen und ſchützen zu helfen, und Wache an den
öſtlichen und weſtlichen Grenzen deſſelben zu halten. Schlie
ßen wir uns darum vertrauensvoll an Preußen an. Nur
ſo ſcheint die Hoffnung auf ein einiges, ſtarkes und freies
Deutſchland in Erfullung gehen zu können. Je ruhiger
die Angelegenheiten unſeres Vaterlandes erwogen werden,
deſto mehr wird hoffentlich und nur zum Foördern deſ-
ſelben, dieſe Anſicht Anklang finden.

Kein Preuße, aber Einer der ein einiges,
ſtarkes, glückliches Deutſchland wuünſcht.

Stumsdorf, den 27. Mai. Jn den heute in Stums-
dorf vorläufig zuſammen getretenen Comités zur Unterſtutzung
der Armen Commiſſionen“ und zur Forderung der deutſchen
Flotte* vereinigte man ſich dahin, daß man einen Verein in
Stumsdorf grunden wolle, der Beides umfaſſen ſolle, einen
Verein fur jede Art von gemeinnuützigen Zwecken.

Dieſer Verein ſolle mit den einzelnen Gemeinden der Um
gegend in Verbindung treten und ihnen zur Hand gehen, in
der Bildung von Hulfs-Vereinen, ſolle einen gemeinſchaftli-
chen Mittelpunkt fur dieſelben bilden. Die Hulfsvereine ſollen
die allgemeine Wohlfahrt der Gemeinde ins Auge faſſen; ſol-
len die Armuths-Verhaltniſſe reguliren, ſollen Bildung ver-
breiten, ſollen fur edle Vergnugen ſorgen, ſollen zu gemein-
nuützigen Zwecken furs ganze Vaterland Theilnahme und An-
ſchluß in ihren Kreiſen erwecken, wie z. B. gegenwartig zur

Eine Sache ſteht aber feſt, näm



Grundung einer deutſchen Flotte u. ſ. w. Der Stumsdorfer
CentralVerein fur gemeinnuützige Zwecke, ſoll nun in der nach
ſten Verſammlung Sonnabend den Z. Juni Nachmittags 3
Uhr im Locale der Reſtauration organiſirt werden, und ergeht
hiemit an die Gemeinden der Umgegend ſtädtiſche wie land
liche, die Aufforderung Männer aus ihrer Mitte, die fur
das gute Werk Intereſſe haben, herzuſenden.

W. v. Veltheim im Auftrage.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 29. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen 35 46 Gerſte 24 26Roggen Hafer 17 18!
Waſſerſtand der Saale bei

am 29. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.
am 30. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Zuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 29. Mai: 40 Zoll unter 0.

Halle

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Mai.

Jm Kronprinzen Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Zwirsky m. Fam.
a. Swolfka. Hr. Rent. Frhr. v. Tretzſchke m. Bed. a. Peters-
burg. Hr. Oberſtlieut. v. Auſſen Janzen m. Fam. a. Rotter-
dam. Hr. Poſtrath v. Kuder a. Offenbach. Hr. Fabrikbeſ.
Schirmann a. Elberfeld. Hr. OberſteuerComm. Glockner a.
Düdelsheim. Die Hrrnu. Kaufl. Freimuth a. Mannheim, Leuſch
ner a. Karlsruhe, Müller a. Frankfurt, Fellner a. Coblenz.

Stadt Zürich Die Hrrnu. Partik. Dowly, Jhange u. Riew a.
Amerika. Hr. Dr. Kunitz a. Berlin. Hr. Amtm. Bodenſtein a.
Löbnitz. Die Hrrn. Kaun. Schmidt a. Magdeburg, Blumenthal
a. Hamburg Kutzner a. Eilenburg, Mahlen a. Rheydt, Holte
a. Schwedt, Beyer a. Kaſſel.

Goldnen Ring Hr. Juſtiz-Comm. Seeligmüller a. Cönnern. Hr.
Rentier Bachmann a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Rechenberg a.
Berlin. Hr. Oberpred. v. Ponickau a. Mansfeld. Hr. Prediger
Bielert a. Schartz. Hr. Cand. Packhof a. Perleberg.

Engliſcher Hof: Hr. Partik. de Barnes a. Paris. Hr. Stud.
Kierzkowski a. Heidelberg. Hr. Schauſp. Bittner a. Gotha. Hr.
Literat Vogel u. Frl. Chriſt a. Annaberg.

Goldnen Löwen: Hr. Rittergutsbeſ. Schwarz a. Hannover. Hr.
Rent. Metzner a. Magdeburg. Hr. Hekon. Voigt a. Fürſten
walde. Hr. Kaufm. Franke a. Leipzig.

Stadt r Die Hrrn. Kaufi. Bruckner a. Magdeburg,
Franke a. Elberfeld. Hr. Actuar Stein a. Leipzig. Hr. Stud.
Hirſch a. Heidelberg. Hr. Gutsbeſ. Holzmüller a. Dresden.

Schwarzen Bär: Hr. Bergbeamter Roß a. Georgenſtadt. Die
Hrrn. Fabrik. Mehner a. Chemnitz, Helwig a. Altenburg. Die
Hrrn. Kaufl. Krüger a. Frankfurt, Lenzen a. Rheidt, Schreier
a. Pr. Munden. Die Hrrnu. Kunſtreiter Renz m. Fam. a. Paris,
Werner a. Kafſel, Boin a. Bruſſel.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 29. Mai.

3f. Brief. Geld.St. SchuldSch.3*/, (87Seeh. Präm. 88Scheine. u r F.Kur u. Neum.

Schuldverſchr. 3 dBerliner Stadt 62e Sander 31

r. Pfandbr. 1v e vdo. o. 13 12Oſtpr. Pfandbr. zu u i
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Eiſenbahn-Actien.
Stamm-Actien- f.

W r 4 Actien.B. 5do. Hamb. 4 (60 bz. u. G Brl.Anhalt. 821/, b
do. St.Star.! 4 76 bz. r w z u. G.do. Pots. M. 4 (44 B. de W
Mgd. Hlbſt. 4 d.vo Leipz. a Mgd. Leipz. 4Halle Thür. 4 44 B Halle Thür. a.Cöln Mind. 31,,62 G. Cöln Mind. 417,75 bz. u. G.
do. Aachen 4 46 B. Rh. v. St. gar.31

re
Düſſld. Elbf. 4 Düſſd. Elbf. Tr e r RſchlMart. 1 72 G.Nſchl. Märk.31/,/58 bz. u. G. do. do. z 80 G.
do. Zwgbhn.) do III. Sert 74 GOſchl. Lit. A. 31,67 B. do wertdo. Lit. B. 31 67 B. do Swgrvn. T
Coſel-Oderb 4 ObBrblFreib. See Dolrs a
h eBrl. Anh. 3. 4 68 bz. rele Freib. 4
Starg. Poſ. 4 46 a 47 bz. Ausl. am
Berg. Märk. 4 40 B. Actien.
Brieg-Neiſſel 4 Dresd.-Görl. 4 cMgd.-Wittb. 4 40 B. Leipz.-Dresd. 4
Aach.-Maſtr 4 Chmn.Riſa. 4Th. Vb. Bhn. 4 Sächſ. Bair. 4Ausl. Quittbog. t An 4 S4 mſt. Rottrd. 4g. Mecklenb. 4 25 B.
Peſth. 26 Fl. 4
Fr.-W.-Ndb. 4 30! a bz. u. G.

Leipzig, den 29. Mai.
Ange ſStaatspapiere. Angee boten. Actien excl. Zinſ. boten. Geſucht

Königlich Sächſiſche K. Pr. St. Schuldſch.
Staats Papiere à à 531 in Pr. Ct.
3* im 14 F.
von 1000 u. 500
kleinere

do. do. v. 500
Königl. Sächſ. Land
rentenbr. à 3
im 14 F.
von 1000 u. 500

kleinere
Act. d. eh. S.Bair.
E. Co. bis Mich.
16855 à 4 ſpäter
à 3 v. 100

Königl. Pr. Steuer
Kredit Kaſſenſch.
à 39 im 20fl. F.
von 1000 u. 500-
kleinere

Leipz. Stadt Obli
gationen à 39/, im

144 J.
von 1000 u. 500
kleinere

Sächſ. erbl. Pfand
briefe à 31
von 500
von 100 u. 25

S. laufitzer Pfand-
briefe à 3

S. laufitzer Pfand
briefe à 32

Lpz.Drsd. Eiſenb.
P.Obl. à 31

Chemn.R. Eiſenb.
Anl. à 10 4

70

auf 100

pr. 100
K. K. Oeſtr. Metall.
pr. 150 fl. Conv.
a 52 lauf Zinſen
4 4 v à 1030/ im
à 3 14 F.

Pr. Frodrd'or. à 5
auf 100

And. ausl. Lonisd'or
à 5 nach gerin
germ Ausmünzfu

e auf 100Consv. Spec. u. Gld.

idem 10 u. 20 Kr.

Act. d. W. B. pr. St.
à 103

Leipz. Bank Actien
à 250 pr. 1600

Leipz. Dresd. Eiſnb.
Actien à 100

pr. 100
Sächſiſch Schleſ. do.

pr. 100
Chemnitz Rieſaer
do. à 100-4 pr. 100

Löbaus Zittauer do.
pr. 100

WMagd.Lpz. do. incl.
Div. Scheine do.

auf 100

pr. 100
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dem über den Nachlaß des Bade-
arztes Dr. Knoch zu Lauchſtedt hier
anhängigen abgekürzten Concursverfahren
ſteht die Vertheilung der Maſſe unter die
bekannten Gläubiger nach Maaßgabe der
unter denſelben getroffenen Vereinigung be
vor. Dies wird nach Vorſchrift H. 7. Ti-
tel 50. Theil 1, allgemeiner Gerichtsord-
nung hierdurch öffentlich bekannt gemacht.

Naumburg, den 19. Mai 1848.
Königliches Ober-Landesgericht.

Erſter Senat.
v. Schlieckmann.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung auf den

Commun-Anlagen ſoll
den 8. Juni d. J. Nachmittags 1 Uhr

auf hieſigem Rathhauſe unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen
an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft
werden wozu Kaufluſtige hierdurch einge-
laden werden.

Lauchſtädt, den 27. Mai 1848.
Der Magiſtrat.

Schaafvieh-Verkauf. Auf dem
hieſigen Commungute ſollen

288 alte Schaafe,
240 alte Hammel,
132 Kälber-Lämmer,
114 Zeitſchaafe,
96 Zeithammel,

106 Hammel-Lämmer,
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung ver-
kauft werden.

Termin dazu iſt auf den
21. Juni 1848 Vormittags 9 Uhr
angeſetzt worden, und werden Käufer ein-
geladen, ſich zu dieſer Zeit auf dem Com-
mungute einzufinden.

Delitzſch, am 26. Mai 1848.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Anfuhre von 180 Schachtruthen Keh-

lenſandſteine aus den Lagern von Brach-
witz, Schiepzig und Dölau zur Her-
ſtellung der Berlin-Kaſſeler Chauſſee, zwi-
ſchen den Nummernſteinen 23,24
23,55 13, oder vom Ende der in dieſem
Jahre beſteinten Strecke bis zum Dorfe
Bennſtädt ſoll an den Mindeſtfordernden
verdungen werden.

Hierzu iſt ein Termin auf den
6. Juni (Dienstags) Vormittags11 ithe
im Trotſchen Gaſthofe zu Benn-
ſtädt anberaumt, zu welchem Unter
nehmer hiermit eingeladen werden.

Eisleben, den 25. Mai 1848.
Der Wegebaumeiſter.
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Holz- Verkauf.
Zum öffentlichen Verkauf von

circa 40 50 Klafter melirt Stockholz,
im Unterforſt Petersberg ſtehet ein Termin

auf Dienstag den 6. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Schlage im Bergholze an, wozu Kauf
luſtige hiermit eingeladen werden.

Zöckeritz, den 24. Mai 1848.
Der Oberförſter v. Schütz.

Nutzholz- Verkauf.
Jn der Oberförſterei Biſchofrode, dem

Unterforſte Rothenſchirmbach, Schlag
Kratzbuſch, ſollen

circa 127 Stück eichene Nutzſchäfte bis
39 Fuß Länge und 36 Zoll
Durchmeſſer,

80 Stück buchene Nutzſchäfte,

43 birkene do.3 aspene do.den 5. Juni d. J. Montags
öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wo
zu ſich Kaufluſtige Vormittags 9 Uhr auf
dem oben genannten Schlage einfinden wollen.

Zahlungen für erſtandenes Holz können
gleich nach Ablauf des Verkaufstermines
an Ort und Stelle geleiſtet werden.

Biſchofrode, den 24. Mai 1848.
Der Oberförſter Keuffel.

Verkauf von Erndtefrüchten auf
dem Stiele.

Am Dienstag den 6. Juni C.
Nachmittags 2 Uhr

ſollen im Falckeſchen Gaſthofe zu Cön-
nern die Erndtefrüchte, als: Rübſen,
Rapps, Weizen und Roggen auf 12 Mor-
gen 162 [DRuthen Acker im langen Felde,
neben Kirchenacker und Nägler, zu
dem vormals Rotheſchen Anſpännergute
in Trebnitz gehörig, öffentlich meiſt
bietend auf dem Stiele in einzelnen Par
cellen verkauft werden. L. Erbe.

Kirſch- Verpachtung.
Die auf der ſogenannten Zieſch-

ſtauer Dorfſtätte zwiſchen Beyderſee
und Gimmritz belegenen diesjährigen Süß-
und Sauerkirſchen ſollen

Sonntag den 4. Juni d. J.
Nachmittags um 3 Uhr

im Gaſthofe zu Beyderſee öffentlich an
den Meiſtbietenden unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen ver-
pachtet werden.

Den 10. Juni d. J. Nachmittags 2 Uhr
ſollen die zum Rittergut Adendorf bei
Gerbſtedt gehörigen Kirſchen meiſtbietend
verkauft werden. 50 Anzahlung, die
ſofort nach erfolgtem Zuſchlag geleiſtet wer
den muß, wird ausbedungen.

Maille.
Heute, Mittwoch, Geſellſchaftstag, fri

ſchen Speckkuchen morgen zum Himmel
fahrtstage, früh friſchen Speck und an
dern Kuchen bei W. Bügler.

Rabeninſel.
Zum Himmelfahrtsfeſte früh und Nach

mittags Concert und Tanzmuſik.
Vereinigtes Muſikchor.

Feldſchlößchen.
Zum Himmelfahrtstage früh Concert

und Nachmittags Tanzmuſik.

IIötel de Prusve.
Zum Himmelfahrtsfeſte freie Nacht.

Bad Wittekind.
Donnerstag den 1. Juni Nachmittags

Concert von dem Muſikchor des Füſi
lier-Bataillons 12. Jnfanterie-Regiments.

Dem verehrten Publikum kann ich zum
Himmelfahrtstage mit Apfel- und Stachel-
beer-Torte mit Bisquit und andern Kuchen
ganz ergebenſt aufwarten und bitte um
zahlreichen Zuſpruch.

Giebichenſtein, den 30. Mai 1848.
Wittwe Deichmann.

Donnerstag (Himmelfahrtstag) ladet
zum Tanzvergnügen, Speckkuchen und an
dern Kuchen ein

J. Schlemmer in Diemitz.

Zum Himmelfahrtstag giebts von früh
an friſchen Speck und andern Kuchen,
kalte und warme Getränke; auch iſt Con
cert. und Tanz bei Kühne im Nebenge-
bäude des grünen Hofes.

Freiimfelde.
Zum Himmelfahrtstage

Morgens früh und Nachmittags Garten
muſik und Abends Tanz; friſcher Kuchen.

m

Zum table d'höte an den beiden Woll
marktstagen, als am 9. und 10. Juni,
ladet zu recht zahlreichen Beſuch ganz er
gebenſt ein auch habe ich wie immer für
eine gute Frühſtückstafel von Delikateſſen
und andern Speiſen beſtens geſorgt.

Abends Tafel à la carte.
Wilh. Herre,

im goldenen Hirſch zu Deſſau.

Weißen HavannaFruchthonig, das Pfund

21 bei W. Fürſtenberg.



Holz Verkauf.
Freitag den 2. Juni e. Vormittags

10 Uhr
ſollen im Dölauer Unterforſte

circa
130 Klaftern kieferne Stöcke

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine
ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen
verſteigert werden, und wollen ſich Kauf
luſtige

am Steigerhäuschen, unweit
der Faſanerie auf der Halle

ansfelder Straße,
einſinden.

Schkeuditz, den 27. Mai 1848.
Der Oberförſter

Mechow.
Aufforderung.

Diejenigen Mitglieder der 3. Com-
pagnie Halleſcher Bürgerwehr,
welche ſich bis jetzt beim Exerzieren derſel
ben noch nicht betheiligt haben, werden
hierdurch aufgefordert, dies nunmehr zu
thun und vom nächſten Freitag als
den 2. Juni ab regelmäßig bei den Exerzitien,

Montags und Freitags Abends
7 Uhr auf dem Königl. Poſthofe hier, zu
erſcheinen, widrigenfalls ſie nach einem Be
ſchluß der Compagnie in den Liſten derſel-
ben geſtrichen werden müßten.

Halle a/S., am 29. Mai 1848.
Schreiber,
Hauptmann.

Die Mitglieder der Halliſchen
Liedertafel werden gebeten, die
Probe zu unſerm Concert Mitt-
woch Vormittags II Uhr im
Stadttheater möglichſt zahlreich
zu beſuchen, auch ſich nächſten
Mittwoch ſpäteſtens A Uhr
auf der Weintraube einzufinden.

Stückrath.

Unterhändler geſucht.
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Ein Kapital von 15 bis 1800 wird
auf ein hieſiges Grundſtück, welches mehr
denn doppelt zur Feuerkaſſe taxirt iſt, ohne

Gefällige Anerbie-
tungen ſind zu erfragen Strohhof Nr. 2045.

Große Roſinen, ganz vorzüglich ſchön,
ſowie von Dienstag den 6. Juni an beſte
trockne Hefen von bekannter Güte empfiehlt

E. L. Helm, gr. Steinſtraße.

Die beſten und friſcheſten baieriſchen
Malzbonbons gegen Huſten nur bei

E. L. Helm, gr. Steinſtraße.

Militair- Trommeln
werden gefertigt beim Drechsler- Meiſter
Heinrich Riske in Naumburg, En-
gelgaſſe Nr. 559.

Das Gedicht von M. L., kein Mitglied
irgend einer Gemeinde, war ſehr geiſt
reich, nur Schade, daß es mit Knoblauchs-
Geſtank endete.

Erfurt's Garten.
Morgen, zum Himmelfahrtstag, früh

von 5 Uhr und Nachmittags von 4 Uhr an
Concert von der Familie Drechsler.

Himmelfahrtstag
früh 4 Uhr Garten-Concert, warmen Speck
und andern Kuchen, Nachmittags Tanz-
vergnügen, hierzu ladet ergebenſt ein

H. W. Preis in Trotha.

Zu verkaufen iſt eine faſt noch neue über
complette Blumen Stellage und eine große
Partie Kümmelpflanzen bei

H. W. Preis in Trotha.

Auetion betreffend.
Zur Freitags-Auction gr. Ulrichsſtraße

Nr. 20 ſind hinzugekommen: 1 Büchſe,
2 engliſche Piſtolen und 2 dgl. gezogene.

Brandt.
Kalk am 2. Juni in Brachwitz.

Ferken, 4 Wochen alt,
Amt Brachwitz.

verkauft das

Bürgerverſammlung.
Heute Mittwoch den 31. Mai Abends

7 Uhr im Hötel zur Eiſenbahn. Gegen
ſtand: Der preußiſche Verfaſſungsentwurf.

D. V.
Die Mitglieder des Volksſchullehrer Vereins an der Saale und Unſtrut ſo

wie alle die Collegen, welche demſelben noch beizutreten geneigt ſein möchten, werden
hierdurch in Kenntniß geſetzt, daß die nächſte Verſammlung

d. 3. Juni Nachmittags 2 Uhr
zu Naumburg im Saale des Thüringer Hofes« ſtattfindet.

Naumburg u. Roßbach a. d. Saale, d. 26. Mai 1848.
Der Volksſchullehrer Verein an der Saale und Unſtrut.

Namens deſſelben das Comitsé.

Wilh. Künſtler.
Schubert (in Roßbach a. d. S.).

Fromm. K. Bornhak. Teller.

Die Putz und Modehandlung von Fanny Jaffee
aus Bernburg

empfiehlt zum nächſten Cönnern'ſchen Markt ein ſehr großes Lager aller Arten Hüte,
ſowohl in Seide als auch in Stroh, Hauben in Blonden und Tüll,

Da viele von den geehrten Damen ſich von meinenAuswahl in geſtickten Kragen.
eine ſehr große

geſchmackvollen und billigen Waaren überzeugt haben, ſo bitte ich um recht zahlreichen
Beſuch, und bemerke ich zugleich daß mein Verkaufslokal für immer auf dem Marie
bei dem Oekonom Herrn Herzberg iſt.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Thüringer Bahnhofs Garten.
Heute, Mittwoch, Nachmittags von

5 Uhr an Concert von der Familie
Drechsler.

Himmelfahrtstag früh von 5 Uhr
bis zur Kirche und nach der Nachmit-
tagskirche Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Obſt- Verpachtung. Den S. Juni
Vormittags 10 Uhr ſoll auf dem Ritter-
gute Kleinlauchſtedt der diesjährige
Ertrag an ſüßen und ſauren Kirſchen,
Aepfeln, Birnen und Pflaumen mit Vor
behalt des Zuſchlags, meiſtbietend unter
den früheren Bedingungen verpachtet werden.

Die auf den 2. Juni d. J. angekün-
digte Auction der 3 Nagelmaſchi-
nen und 2 Mill. Maſchinennägel
wird zufolge gerichtlicher Verfügung hier-
mit aufgehoben. Gräwen, Auct.-C.

Kirſchen- Verkauf.
Den ſten Pfingſtfeiertag als den 11.

Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr ſoll die
der Gemeinde Hornburg gehörige dies
jährige Kirſchnutzung im Zwarg' ſchen
Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige baare Zahlung verkauft
werden. Die weitern Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Hornburg, den 28. Mai 1848.
Koch, Schulze.

,[ÄCooeonrswomaaaaouOuseeä
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Morgen wurde meine liebe Frau,

Friederike geb. Arnold, von einem
muntern Knaben glücklich entbunden. Die-
ſes theilnehmenden Freunden und Bekann-
ten zur Nachricht.

Wöls, den 28. Mai 1848.
J. Golf.
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Bekanntmachungen.
Verſteigerung Königl. Graditzer

Hauptgeſtüt-Pferde.
Mittwoch den 21. Juni 1848, von Vor

mittags 9 Uhr ab, ſollen auf dem Geſtüt-
hofe zu Repitz bei Torgau gegen 40
Stück Graditzer Geſtütpferde, beſtehend
in vierjährigen Stuten und Hengſten und
ältern Beſchälern und Stuten, gegen ſo-
fortige Bezahlung in Frdr.d'or, ſtatt wel-
cher jedoch auch 52 Courant gezahlt
werden können wogegen fremdes Gold nur
nach dem Tages-Courſe, gegen Entrichtung
des Aufgeldes angenommen wird, öffentlich
an den Meiſtbietenden, unter den im Auc
tionstermine bekannt zu machenden Bedin-
gungen verſteigert werden, und wird noch
bemerkt, daß der größte Theil dieſer Pferde
mehr oder weniger rittig, und mit geringer
Ausnahme fehlerfrei und werthvoll iſt, ſich
auch unter den vierjährigen Stuten ein
Poſtzug Goldfüchſe befindet.

Am Nachmittage deſſelben Tages wird
noch eine Anzahl ausrangirter, größten-
theils bedeckter Mutterſtuten, und Hengſt
und Stutfohlen der Jahrgänge 1845, 1846
und 1847, gegen ſofortige Bezahlung in
Preuß. Courant, zum Verkauf geſtellt
werden.

Den 19. und 20. Juni werden den Her
ren Käufern die ſämmtlichen Pferde in
Repitz vorgeritten und vorgeführt werden,
und ſind gedruckte Auctionsliſten vom S.
Juni ab in der hieſigen Geſtüt- Expedition
gratis zu bekommen.

Hauptgeſtüt Graditz, d. 20. Mai 1848.
Königliche Geſtüt-Direection.

Das dahier in der Rautenſtraße sub
No. 1097 an der Schlunztreppe belegene
Wohnhaus nebſt Hofraum, Hintergebäu-
den einem zwei Acker haltenden Garten
und ſonſtigem Zubehör, ſoll ſofort öffent-
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Jm Auftrage der Eigenthümer habe ich
dazu einen Termin auf

den 14. Juni c. Vormittags 10 Uhr
in meinem Geſchäftslocal hier anberaumt,
zu welchem Kaufluſtige eingeladen werden.

Das Grundſtück, in der frequenteſten
Straße der Stadt gelegen, eignet ſich vor
züglich zum Betrieb eines Material Ge-
ſchäfts. Bisher iſt ein ſehr einträglicher
Kleinhandel darin betrieben worden. Es
enthält einen Laden, feuerfeſte Niederlage,
3 Stuben, 9 Kammern, 2 Küchen. Vom
Kaufpreis können 600 Thaler zur erſten
Hypothek ſtehen bleiben.

Nordhauſen, den 29. Mai 1848.
Der Juſtizcommiſſar

Heſſe.

Nothwendige Subhaſtation.
Die dem Gutsbeſitzer Johann Georg

Sering zu Teutſchenthal zugehörigen
Grundſtücke an

A. dem Schenkgute zu Unterteutſchenthal
an Haus ſammt Eingebäuden und Zu-
behör, namentlich zwei halben Hufen
Landes in Unterteutſchenthaler Flur, sub
No. 8. des Hypothekenbuchs, und

B. einem walzenden Viertellandes in Un-
terteutſchenthaler Flur sub No. 36 des
Flur- Hypothekenbuchs,

abgeſchätzt al A. auf 6278 21
8 und ad B. auf 600 zufolge der
nebſt dem neueſten Hypothekenſcheine in
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe,
ſollen auf

den 11. Auguſt 1848 von Vormittags
11 Uhr an

an Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt ſubhaſtirt
werden.

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannte
Frau Johanne Henriette Caroline
verwittwete Hauptmann Caspari geborne
Harmuth, nach Befinden deren Erben,
werden zu dem anberaumten Termine hier-
durch öffentlich vorgeladen.

Lauchſtädt, den 15. December 1847.
Königl. Gerichts-Commiſſion.

Freiwilliger Verkauf.
Land und Stadtgericht Delitzſch.

Die nachfolgenden, den Erben des Guts-
beſizer Franke zu Groß -Klitzſchmar
gehörigen Grundſtücke, als:
1) das zu Groß-Klitzſchmar gelegene,

im Hypothekenbuche unter Nr. 4 einge
tragene Halbhufengut mit Zubehör, ab
geſchätzt auf

1900
2) zwei walzende halbe Hufen Feld im

Klitzſchmaer Flurbezirke, abgeſchätzt auf
1500

den 30. Juni d. J.
Vormittags 11 Uhr

zu Groß-Klitzſchmar in dem gedachten
Gute öffentlich verſteigert werden.

ſollen

Zu vermiethen.
Das vormals Kreyeſche Haus am Pa-

radeplatz, beſtehend aus zwei Etagen,
die obere mit 5, die untere mit 4 Stuben,
mehreren Kammern und ſonſtigem Zube-
hör nebſt dem dazu gehörigen ſchönen
Garten, iſt zu vermiethen. Hierauf Re
flectirende wollen ſich wegen der Beſichti
gung an den Kaſtellan Herrn Bandau
auf dem Jägerberge und wegen der weite-
ren Unterhandlung an Einen der Unterzeich-
neten wenden.

Gödecke. Leißring.

m Verpachtung.
Nach Beschluss des hiesigen Stadt

gemeinderathes soll die der hiesigen Ge-
meinde zuständige aussehliessliche Bier-
brauerei mit Brau r und neuem Malz-
haus, nebst Braugeräthe, grossem Pel-
senkeller, und Zur Bierbrauerei vor-
züglienh guten laufenden Brunnen, von
Michaelis d. J. an auf sechs Jahre
auf den 3. Juli Vormittags 9 Vhr im
Gemeinderatks- Zimmer an den Nſeist-
bietenden, Jedoch unter Vorbehalt der
Auswahl unter den Bietern, verpackh-
tet werden.

Aus wärtige hier unbekannte Bieter
haben sich über ihre Verhältnisse glaub-
haft auszun, a wegen Aus-
haltung ihrer Gebote einige Sicherheit
zu leisten. Die Pachtbedingungen Sind

bei 37 Behörde ein-zusehen, oder gegen die KopiaolienAbschrift zu e p,
Camburg aSaule, d. 27. Mai 1848.

Bürgerm. Amt.
Bekanntmachung.

Das zum Rittergute Oſtrau bei Zör
big gehörige, diesjährige Obſt an Aepfeln,
Birnen, Pflaumen, Süß und Sauer-
kirſchen, nebſt den Stachel und Johannis-
beeren ſoll

Dienstag den 6. Juni d. J.
Vormittags 9 Uhr

in der ehemaligen Landrichter Wohnung zu
Oſtrau unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend ver
pachtet werden.

Der diesjährige Obſtertrag in den zum
Rittergute Gnölbzig gehörigen Planta-
gen ſoll

Freitag den 2. Juni Vormittags
11 Uhr

daſelbſt meiſtbietend verpachtet werden.

Kirſch- Verpachtung.
Mittwoch den 7. Juni a. c. Nachmit-

tags 2 Uhr ſoll die diesjährige Kirſch-
Nutzung der Untermühle zu Stedten an
Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet wer

den. Schild.
Einem geehrten Publikum zeige ich er

gebenſt an, daß ich auf den 1. Juni mei-
ne Lederhandlung eröffne.

Gottlob Thörmann
in Lauchſtedt, Nr. 133.

Friſcher Kalk
Freitag den 2. Juni in der Kirchnerſchen
Ziegelei vor dem Klausthore.
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Vota bene. Es giebt leider viel einfältige und dumme Menſchen in der Welt, welche dummes und unſinniges Zeug

über andere vernünftige Leute und deren Handlungen, die ſie freilich nicht verſtehen, verbreiten, worunter oft das beſte Streben
leiden muß. Seit längerer Zeit bin ich von ſolchen dummen Menſchen, die mich faſt gar nicht kennen, und mit denen ich gro
ßentheils. in keine Berührung komme oder gekommen bin, auf die abgeſchmackteſte Weiſe mitgenommen worden. Jch habe es ver
achtet, jemals dagegen etwas zu erwiedern, und vertraue auch jetzt noch darauf, daß jeder Vernünftige, auch wenn er mich nicht
perſönlich kennt, wiſſen wird, was von ſolch albernen Geſchwätzen zu halten iſt. Dagegen werde ich von nun an gegen die
ſchlechten Menſchen, die meinen Namen verunglimpfen, und die auf niederträchtige Weiſe fortwährend meinen Charakter undWndanngeweg verdächtigen, und meinen Credit zu untergraben geſucht haben, auf gerichtlichem Wege verfahren. Um aber in der

Meinung meiner Mitbürger gegen ſolche elende Anfeindungen geſchüht zu ſein, erſuche ich zunächſt Jeden der mich irgend einer
ſchlechten oder unrechtlichen Handlung bezüchtigen kann, ſolche öffentlich zu machen, und das Factum unter Nennung ſeines Na-
mens und Quellen anzugeben. Jch werde ihn nur dann, wenn es unwahr iſt, dafür belangen. Wird Niemand im Stande
ſein etwas öffentlich auf mich bringen zu können, ſo mögen alle rechtſchaffenen Leute daraus entnehmen, daß diejenigen, welche
meinen Namen mißbrauchten, Lügner und ehrloſe Verläumder ſind. Mein Thun iſt effen, frei und recht ich brauche deswegen
Niemand zu ſcheuen, und habe mir unter allen Verhältniſſen die eigene Achtung bewahrt.

Halle. G. Rawald.
Rollen-Varinas von ſeltener Gute.

Durch die jetzigen Verhältniſſe habe ich eine große Partie als Paratgeſchäft annehmen müſſen wodurch es mir möglich, dieſen
ausgezeichnet guten Taback à W 10 in Rollen 9 zu verkaufen.

Halle Strohhof. Ernſt Vecker.
Hirſchfänger werden auf Beſtellungen

mit Neuſilber und Meſſingbeſchlag gefer-
tigt. L. Petzold,
Gürtler und Neuſilberarbeiter, Leipzigerſtr.

Ein Schmiede Werkzeug, eine Wagen
winde und 40 Stück neue Reit-Hufeiſen
ſollen auf den 13. Juni d. J. Morgens
9 Uhr meiſtbietend verkauft werden beim
Schmiedemeiſter Horn in Zwintſchena.

Ein neu eingerichtetes Logis, beſtehend
aus einer großen Stube, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubehör, iſt ſogleich oder zu
Johanni zu vermiethen Leipziger Straße
Nr. 254.

Ein guter Schäfer, der Caution ſtellen
kann findet ſofort einen ſehr guten und
ruhigen Dienſt bei

Schlettau. H. Schnapperelle.

An M. Der Freund in der Hei-
math hat vergebens auf den verſprochenen
Brief gehofft. Alſo ſchon vergeſſen?!

I r.

Beſitzer von frequenten Gaſt oder
Schenkwirthſchaften und Landgütern zu 4
bis 8000 können dieſelben gegen in
Halle belegene Häuſer vertauſchen durch
A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

E. Feine und mittelfeine Tuche ſind in großer Auswahl billig zu haben
bei J. Michaelis große Klausſtraße Nr. 876.

E. 2 Euen breite wollene Zeuge zu Sommerröcken, à Elle 138
E. ganz feine Buckskins zu Hoſen, die Elle 20

bei J. Michagelis.

Für die angekündigte Zeitſchrift:
Berlin und Frankfurt. Verhandl. des Preuß. und des Deutſchen Par

laments. Red. v. Dr. Schadeberg,
hat ſich eine genügende Abonnentenzahl nicht gefunden. Wir ſehen uns daher genö
thigt, auf das Unternehmen zu verzichten und bitten ergebenſt, die bereits eingezahl
ten Beträge zurückfordern zu wollen.

Schwetſchke'ſche Sort. Buchh. (Pfeffer).

Bei F. Kuhnt in Eisleben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu
haben, in Halle in C. A. Kümmels Verlags- u. Sortiments-Buchh.,
in Cönnern bei A. Loſſier:

Der Bürgerwehrmann in ſeinen Dienſtverrich-
tungen. Eine kurze leichtfaßliche Anleitung beim Exerziren, zur
Führung des Gewehrs und Säbels, ſowie eine Ueberſicht der nöthig-
ſten militairiſchen Kenntniſſe, von L. Beyroth. Preis nur 3 Sgr.

Die Bürger-Scharfſchützen
verſammeln ſich Freitag, den 2. Juni, Nach-
mittags Punkt 2 Uhr zur Schießübung mit
allem dazu Nöthigen im Pfälzer Schieß-
graben.

Funks Garten.
Himmelfahrtstag früh 5 Uhr

Concert.
Zwei Arbeits- Pferde ſtehen billig zu ver-

kaufen in Lies kau Nr. 18.

Einen Lehrllng braucht W. Schmidt,
Feinſte franzöſiſche Seidenhüte

à 1 20 in der Hutfabrik von Sta-
Klempnermeiſter, Schmeerſtraße Nr. 492. ginnus, große Steinſtraße Nr. 182.

Deutſche Brüder
Durch des Herrn General-Lieutenants v. Steinäcker Excellenz iſt uns eine Liebesgabe unſerer deutſchen Brüder in Halle

zugeſtellt worden, mit der Beſtimmung,
Poſen über einzelne Perſonen hereingebrochenen Noth verwendet werden folle.
gen und verſichern unter Bezeigung unſeres aufrichtigſten herzlichſten Dankes deren gewiſſenhafte Vertheilung.

daß dieſelbe zur Linderung der in Folge des polniſchen Aufſtandes im Großherzogthum
Mit freudiger Rührung haben wir dieſelbe empfan-

Die Theilnahme,
welche wir bei unſeren deutſchen Brüdern finden, läßt uns nicht empfinden, daß uns erſt wenige Wochen vergangen ſind, ſeitdem
uns das Glück zu Theil geworden iſt, Deutſchland ganz anzugehören und eröffnet uns die froheſte Ausſicht in die Zukunft.

Mögen unſere deutſchen Brüder in Halle auch ferner unſer in Liebe eingedenk ſein!
Poſen, den 25. Mai 1848. Das deutſche Central-National-Comité.
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Nach Vorſchrift des H. 13. des Geſetzes vom 15. v. Mts. machen wir bekannt, daß die Darlehnskaſſe in Halle am 5.
kunft. Mts. eröffnet werden wird. Regierungs Bevollmachtigter derſelben iſt der Geheime Commerzienrath Wucherer; außer
dem gehören zum Vorſtande die Herren: Barnitſon, Berndt, Brauer sen., Colberg, Fritſch sen., Gärtner,
Jacob, Jentzſch, Keferſtein in Croöllwitz, Schlunck, Schober, Werther, von denen je zwei im wochentlichen Wechſel
der Geſchäfte der Darlehnskaſſe begleiten werden.

T neßuch bemerken wir, daß alle Ausfertigungen der Darlehnskaſſe von dem Regierungs Bevollmachtigten vollzogen
ſein muſſen.

Berlin, den 25. Mai 1848. Haupt- Verwaltung der Darlehnskaſſen.
Unter Bezugnahme auf vorſtehendes Publikandum der Haupt Verwaltung der Königlichen Darlehnskaſſen bringt die hieſige

DarlehnskaſſenAgentur, deren Wirkſamkeit zunachſt auf den Regierungs Bezirk Merſeburg angewieſen iſt, folgendes zur öffent
lichen Kenntniß.

Die Dienſtſtunden dieſer Anſtalt ſind mit Ausnahme der Sonn und Feſttage Vormittags von 8 bis 12 Uhr. Den letzten
Tag jedes Monats wird dieſelbe jedoch geſchloſſen ſein. Jn den vorerwähnten Stunden werden die Anträge auf Gewahrung
von Darlehnen in der Schreibſtube des unterzeichneten Regierungs Bevollmächtigten große Ulrichsſtraße Nr. 73. angenommen
und er ſelbſt von 8 bis 10 Uhr daſelbſt ſtets zu ſprechen ſein. Die am Vormittage eingegangenen Anträge werden unmittelbar
Nachmittags darauf von dem Vorſtande berathen und die Beſcheidungen ſodann ſchleunigſt ertheilt werden, ſofern ſie nicht als
unzuläſſig ſogleich abgelehnt werden muſſen.

Nur ſchriftliche Antrage, die, ſofern ſie von auswärts kommen, poſtfrei abzuſenden ſind, konnen angenommen werden und
es muß denſelben ein Special Verzeichniß der zu verpfändenden Gegenſtände, ſind es Effecten, mit Angabe der Buchſtaben und
Nummer, ſind es Waaren, mit Angabe der Art, der Zahl des Maaßes oder Gewichts wie auch des Preiſes, beigefuügt ſein;
ebenſo ſind etwa vorhandene amtliche Waage- oder Meß-Atteſte, reſp. Niederlageſcheine und die Feuer VerſicherungsPolicen
mit zu uberreichen.

Die verpfaändeten Gegenſtände müſſen mindeſtens auf Höhe des Taxwerths bei einer ſoliden, womöglich inländiſchen Ge
ſellſchaft gegen Feuersgefahr verſichert ſein, wenn ſie nicht, wie Roheiſen z. B. einer Beſchaädigung durch Feuer gar nicht unter
worfen ſind. Waaren können aber uberhaupt nur beliehen werden, wenn ſich nicht andere gleichnamige in demſelben Locale un
verſichert befinden, damit nie eine Einwendung gegen die Verpflichtung, den Schaden zu verguten, im Fall eines Brandes erhoben
werden kann und, in der Regel werden nur Darlehne auf ſolche Waaren bewilligt, die entweder in offentlichen Packhöfen lagern
oder auf Koſten des Darlehnsſuchers in die Niederlagsraume der Darlehnskaſſe geſchafft werden.

Die Koſten der Abſchätzung wie die der Lagerung werden von dem Darlehnsſucher getragen.
Halle, den 29. Mai 1848. Der Regierungs Bevollmaächtigte der Königlichen Darlehnskaſſen Agentur.

Wucherer.
Alle leidenſchaftsloſen deutſchen Blatter ſtimmen darin uüberein, daß bei den jungſten beklagenswerthen Ereigniſſen in Mainz

die Mainzer Einwohnerſchaft die erſte Veranlaſſung gegeben habe und die Erbitterung des preußiſchen Militairs hervorgerufen.
Dagegen bringt die Magdeburger Zeitung vom 26. Mai einen Antrag des Mainzer Abgeordneten Zitz am deutſchen Parlament
dahin gehend:n g den preußiſchen Unteroffizieren und Gemeinen das Tragen von Seitengewehren zu verbieten,

daß das preußiſche Militair aus Mainz zu ſchicken ſei.
Ferner bringt die Magdeburger Zeitung vom 28. folgenden Artikel aus der Darmſtadter Zeitung: Dieſes Preußen, welches ſeit
einem Menſchenalter das Schmahlichſte erduldet, ohne auch nur zu muckſen! Dieſes Preußen, welches, obſchon es „das intelli-
genteſte Volk“ ſich nennt, die Komoödienſtreiche, Zweideutigkeiten, Wortbruchigkeiten nicht einmal vorauszuſagen oder nur
zu durchſchauen vermag! Dieſes Preußen, welches die bausbackigſten Phraſen von Freiheit und Nationalſelbſtandigkeit im Munde
fuührend, im Bunde mit Rußland, Polen, das edle unglückliche Polen mit Kartätſchen und Sabelhieben und Standrecht „reor-
ganiſirt“ und Freiſchaaren zur Unterdruckung der polniſchen Rebellen entſendet! Dieſes Preußen, welches in Berlin fur den
Augenblick uüber ein Paar Regimenter ſiegreich in den Schloßhof eindringt und dort vor ſeinem Königlichen Dranger mit abge
zognem Hute daſteht und, um die Frau Königin nicht aus dem Schlafe zu wecken, mit leiſer Stimme „bittet“ um was
denn er möge doch die Truppen aus der Stadt ſchicken! Das alſo das Streben eines mehrtägigen Kampfes? Das das
Reſultat der Ströme von Blut die vergoſſen wurden! Von Freiheitsbeſtrebungen war ja bei der großen Maſſe des Volkes

ches ſo' wenig Beiſpiele bis jetzt gegeben hat, daß es den „Beruf“ habe, die Freiheit Deutſchland zu geben.“
Jch richte nun die Frage an ſämmtliche Preußen, ob ſie geſonnen ſind, unter jeder Bedingung ſich mit Sud Deutſchland

zu einem einigen Deutſchland zu verbinden, auch unter der, daß die Ehre des preußiſchen Volkes mit Fuüßen getreten werde?
Mitbuürger, preußiſche Bruder, Volk, das du eine Geſchichte haſt, wie wenige Völker ſie aufzuweiſen haben, mache dich

wurdig deines alten Ruhms; erkenne dich ſelbſt, faſſe gerechten Stolz. Mache es deinen Abgeordneten fur Frankfurt zur Pflicht
wie ein Mann aufzuſtehen, gegen jede Beleidigung von Seiten SudDeutſchlands, und wenn dieſem ſchmahlichen Treiben
kein Ende gemacht wird, die Verſammlung zu verlaſſen; Preußen hat ſchon oft gegen einen großen Theil Europa's geſtanden
und beſtanden Preußen kann auch fortan allein ſtehen. Aber es wird auch nicht allein ſtehen, wenn es ſich von SudDeutſch-
land trennt. Die Herzen der uübrigen Nord Deutſchen, die noch den alten deutſchen Sinn fur Gerechtigkeit haben, ſie werden
ſich mit Preußen zuſammenſchaaren. Preußen ſoll nicht die Hegemonie fuhren, aber es ſoll geachtet daſtehen unter den Vöölkern,
mit denen es ſich verbindet.
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Concert in der Weintraube
Mittwoch den 31. Mai Nachmittags 5 Uhr

bei gunſtiger Witterung im Tivoli, ſonſt im Saale.
V Entree à Perſon 5 Sgr. Freiwillige höhere Beiträge

werden mit größtem Danke angenommen. De
Der Ertrag des Concertes iſt zum Beſten der
Gründung einer deutſchen Kriegsflotte beſtimmt.

Zum Vortrag kommen:
Ouverture zu „Prometheus v. L. v. Beethoven.
Deutſches Land, du ſchönes Land, comp. v. J. Otto.
Auf die Höhen müßt ihr ſteigen, comp. v. J. Otto.
Auf deutſche Brüder haltet Wacht, comp. v. Zöllner.

I.

II. Marſch Deutſchlands Einheit v. R. Wittmann.
Verzage nicht, comp. v. Seelmann.
Die deutſche Treue, comp. v. C. L. Böhm.
Schleswig Holſtein, meerumſchlungen, comp. v. Claudius. (Mit Jn-

ſtrumentalbegleitung.)
III. Ouverture zu der Oper »der Freiſchütze, v. C. M. v. Weber.

Ein Kirchlein ſteht im Blauen, comp. v. V. E. Becker.
Was brauſet ſo mächtig, comp. v. J. Otto.
Du Schwert an meiner Linken, comp. v. C. M. v. Weber.

IV. Finale aus der Oper „Lichtenſtein“, v. Lindpaintner.
Ein treues Herz, comp. v. Agthe.
Wo ſolch ein Feuer noch gedeiht, comp. v. Mühling.
Was iſt des Deutſchen Vaterland, comp. v. Reichardt.

talbegleitung.)

Billets ſind von heute an bei Herrn Muſikalienhändler Aſchenbach, große
Märkerſtraße Nr. 408, bei Herrn Tuchhändler Hampke, große Ulrichſtraße
im Deſſauer, und bei Herrn Director Krauſe im Blinden-Jnſtitut, ſowie
am Concerttage von 3 Uhr Nachmittags an der Kaſſe zu haben.

Halleſche Liedertafel. Stadt-Muſikchor.
Deutſche Flotte.Der Verein zur Bildung einer deutſchen Flotte iſt ſoweit conſiltuirt, daß er die

von ihm beabſichtigten monatlichen Sammlungen der Beiträge beginnen laſſen kann.
Wir wünſchen daher alle Bewohner der Stadt Halle und des Saalkreiſes darauf
aufmerkſam zu machen daß die Einſammlung der bereits gezeichneten oder noch zu
zeichnenden Beiträge in der erſten Hälfte des Monats Juni durch Mitglieder des Ver
eins ihren Anfang nehmen wird.

Halle, d. 29. Mai 1848.

(Mit Jnſtrumen-

Das Comité des Vereins.
Burmeiſter. Dönitz. Wagner.

Jn C. A. Kümmels Verlags- und Sortiments- Buchhandlung
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben

Der politiſche
und

der theologiſche Liberalismus.
David Friedrich Straufſz.

geh. 5Keine Bahnerangen mehr!
Zur ſchnellen, ſichern und ſchmerzloſen Vertreibung dieſer ſo läſtigen Plage,

das Nöthige à 5 zu haben bei
Hermann Schöttler große Ulrichsſtraße Nr. 4.

iſt

Gebauerſche Buchdruckerei.

Jm Bürgergarten
werden die Herren Löbejüner Bergſänger
zum Himmelfahrtstage von früh 4 Uhr an,
ſowie des Nachmittags nach beendigtem Got-
tesdienſte Concert mit Abwechſelung von
Geſängen geben.

Die Süß- und Sauerkirſchen der Do
maine Hechendorf ſollen

den 6. Juni d. J.
auf dem Domainengute Hechendorf an
den Meiſtbietenden verkauft werden.

Hechendorf b. Wiehe, d. 26. Mai 1848.
Der Königl. Ober- Amtmann Jacobs,

100 Thaler Pr. Cour. ſind auf ſichere
Hypothek ſogleich auszuleihen. Das Nähere
Wallſtraße Nr. 1097 zu erfragen.

Der Lokal- Ausſchuß für die Ortſchaften
Großkugel, Döllnitz, Lochau, Prit-
ſchöna, Weſenitz, Gottenz, ladet die-
jenigen Einwohner, welche die politiſchen
Ergebniſſe hören, und eine Petition wegen
Abſtellung der Coſſathenpferde und Hufen-
gelder, des Schutzgeldes, der Lehnen und
Zinſen c. unterzeichnen wollen, ergebenſt
ein, ſich Sonnabend den 3. Juni d. J.
Nachmittags 3 Uhr in der Gärtnern'ſchen
Schenke zu Os münde einzufinden.

Nagel. Staffelſtein.
Am vorigen Sonntag iſt auf der Ra-

beninſel auf einer der Bänke eine Brille
in rothem Futteral liegen geblieben. Dem
Finder, der ſie Trödel Nr. 767 abgiebt,
wird eine angemeſſene Belohnung zu
Theil.

Kirſchen- Verpachtung.
Auf den 6. Juni d. J. Nachmittags

2 Uhr ſollen die der hieſigen Commune ge-
hörigen Süß- und Sauerkirſchen unter den
im Termin bekannt zu machenden Bedin-
gungen in hieſiger Schenke meiſtbietend ver-
pachtet werden. Die Hälfte der Pachtſumme
muß nach ertheiltem Zuſchlage baar bezahlt
werden.

Holleben, den 30. Mat 1848.
Ortsrichter Weiſe.

Gras- Verrgornag- Sonnabend
den 17. Juni d. Nachmittags 3 Uhrſollen die hieſigen Firchenseeſen von denen

eine 11 Morgen enthaltend, hütungsfrei
und in Heu und Grummet, die andere 4
Morgen enthaltend, nur in Heu zu be
nutzen iſt, meiſtbietend in meiner Behau-
ſung verpachtet werden.

Collenbey, den 31. Mai 1848.
C. Hübner, Kirchen-Rendant.
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